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Jahren jünger eingestuft worden als früher. Die sorgfältigen Unter­
suchungen B e c k - M a n a g e t t a s (1) sind für die Einstufung des 
Tuffes maßgebend. Der oben (S. 236) genannte Dazittuff ist ihm ähn­
lich, aber das Alter der dortigen Schichten harmoniert nicht mit 
dem Lavanttale. Da der Tuff auch am unteren Ende des Lavant-
tales sichtbar ist, wird es möglicherweise gelingen, ihn weiter in 
das Tertiär südlich der Drau zu verfolgen. Zwar habe ich auch aus 
diesen Teilen Kärntens Notizen, sie sind aber nicht ausreichend zu 
einer Besprechung. 
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Bd. 160. 

WILHELM KLAUS, Pollenanalytisch-stratigraphische Befrachtungen zur 
Altersstellung einer ßlattfossilien führenden Schichte aus Wolkers-
dorf im unteren Lavanttal (Ostkärnten). 
Das gleichzeitige Auftreten von Faunen- und Florenelementen im 

selben Sediment kommt im allgemeinen recht selten vor. Dadurch 
ergeben sich bei pollenanalytischen Untersuchungen oft Schwierig­
keiten in der stratigraphischen Fixierung typischer Vergesellschaf­
tungen. 

Im unteren Lavanttal hat die Bohrung W 3 ein Profil aufgeschlossen, 
in welchem Elemente der Makro- und Mikrofauna auftreten und für 
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das Liegende der Kuchler Flöze eine eindeutige Einstufung ins 
Untersarmat — begründet durch Foraminifcrcn und Mollusken — 
ergeben (vgl. B e c k - M a n n a g e t t a, 1952). In dem gleichen Ab­
schnitt der Bohrung sind wiederholt Partien eingeschaltet, welche 
Pollenkörner und Sporen in zum Teil, oft gutem Erhaltungszustand 
führen, so daß die dort angetroffene Vergesellschaftung stratigraphiscli 
für das Untersarmat fixiert werden konnte. Dabei zeigt es sich, 
daß die im Torton einsetzenden Formen wie Tsugapollenites und 
Ju//lanspoUenites verus R a a t z in gleicher Weise noch vorhanden 
sind, so daß sich anscheinend das Untersarmat vom Torton mikro-
lloristisch zunächst nicht unterscheiden läßt. Der Kuchler-Horizont 
—- von B e c k ins Obersarmat gestellt — zeigt gegenüber dem Unter­
sarmat noch keine Veränderung. Die Zugehörigkeit zu dem liegenden 
Schichtpaket zeichnet sich durch das Durchlaufen einer sicher faziell 
bedingten Vyssa-ähnlichen Pollenform (Nyssoipollenües rodferensis 
T h i e r g . ) ab, welche etwa 30 m unter dem Kuchler-Horizont 
einsetzt und dann stetig in jeder höheren Probe durch die beiden 
Kuchler Flöze durchläuft und aucli noch im unmittelbaren Hangenden 
vorhanden ist. 

Im Laufe dieser Untersuchungen wurde mir von Herrn Dr. Beck-
M a n n a g e l t a freundlicherweise eine Probe aus dessen Sammlung 
übergeben, die unmittelbar aus dem Hangenden des Kuchler-Hori-
zontes stammt (Gesenke zum Zentralschacht), und zahlreiche Blatt-
resle enthält. Makrol'lorisüsch wurde diese Schichte von W. B e r g e r 
einer Bearbeitung unterzogen (vgl. B e r g e r , 1955). Von 19 bestimm­
baren Individuen werden 4 Arten angegeben, und zwar (Seite 424): 

cf. Osmunda sp. 
Glyptostrobus europaeus (Brogn. ) H e e r . 
Alnus cf. kefersteini Ung. 
Büttneria aequalifolia (Göpp.) F. Mey (10 Exemplare). 
Die pollenanalytische Untersuchung der Blätterschichte liefert fol­

gendes Ergebnis: 
Die Exemplare liegen in zwei verschiedenen Erhaltungszuständen 

vor. 
G r u p p e A: weniger gut erhaltene, wahrscheinlich durch Fern­

transport autoxydierte Exinen folgender Bezeichnungen: 
Mögliche botanische 

Zugehörigkeit 

Taxodioipoll. 1 1 o/o Taxodiacsae 
Tsugapoll. macroserratus major Wolf f Tsuga cf. canadensis. 
P'cmepoll. sp. - f O/o Picea 
Abietineaepoll. m'c:oalatus minor Pinus sp. aus der 

R. P o t . 1 7 o/o Haploxylon-Gruppe 
Abietineaepoll. labdacus minor R. P o t . 2 o/o Pinus silvestris 
Abietineaepoll. labdacus maximus R.Pot . 2 o/o Ab et n:ae 
Zelkovoidites sp. T h i e r g . 2<Vb Zelkowa 
Ulmoidotes undulosus W o l f f 4 o/o Ulmus sp. 
Liquklambarpoll. stigmosus R . P o t . 1 o/o Liquidambar sp. 
Caryapoll. simplex R. P o t. 9 o/o Carya sp. 
Ptertcirijapoll. stellafus R . P o t . 1 o/o Pterocarya sp. 
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Engelhardtioipoll. sp. l»/o Juglandaceae 
Juglanspoll. verus R a a t z 13<>/o ? 
Alnuspoll. sp. 12°/o Alnus sp. 
Tiliaepoll. kleine Form 3<>/o Tiliaceae ? 
Betulcceoipoll. sp. 3°/o Betulaceae 
Coryloipoll. sp. 2«/o Corylus ? 
Compositoipoll. sp. +°/o Composilae 
Eine Spaltöffnung von Torreya sp. 
G r u p p e B: sehr gut erhaltene Exinen; wahrscheinlich lokal ein­

gestreut, sehr selten. 
Nyssoipoll. rodderensis T h i e r g . 8o/o Nyssa ?? 
Sapotcczoipoll. cf. manifest us + % Sapotaceae 
Lygodioispor. solidus R . P o t . +°/o Lygodiumflexuosum 
Osmundaspor. primarius W o l f f 4°/o Osmunda sp. 
Wir sehen, daß in Gruppe A überwiegend Goniferenformeii vor­

kommen, die jedenfalls aus der weiteren Umgebung des Fossili-
sationsortes eingeweht wurden. Es sind dies die in der Pollenstrati-
graphie wichtigeren Sporen. Sie geben ein Bild, das unter allen 
Umständen jünger ist als Untermiozän und sich gut in das Bild des 
Sarmats einfügen würde. 

Unter den gut erhaltenen Formen der Gruppe .B hingegen kommt 
Lygodioisporites und Sapokiceoipollenites vor. Bei P o t o n i e , T h o m ­
s o n und T l i i e r g a r t , 1950, sind diese Formen wohl für das 
Untermiozän als leitend bezeichnet worden. Seit ich diese Formen 
über mehrere Male im Mittel- und Obermiozän angetroffen habe, 
kann ich ihnen die dort angeführte stratigraphische Bedeutung nicht 
mehr beimessen. Vielmehr dürften sie im Biotop der Sumpfwald-
f'Iora als Relikte bis ins oberste Miozän vorhanden sein. Durch die 
Pollenanalyse der von B e r g e r untersuchten Blätterschichte von 
fWolkersdorf im Lavaiittal dürften sich also zweierlei Ergebnisse 
.ableiten lassen. 

Erstens ist die durch Foraminifcren und Mollusken belegte faunist i-
sche Einstufung in das Obermiozän (vgl. B e c k - M a n n a g e t t a , 1952) 
<Iurch das zahlreiche Auftreten bestimmter ConiferenweittTugformen 
zu bestätigen. 

Zweitens ist der Hinweis B e r g e r s auf ein Untermiozän flori­
stisch wohl verständlich, obwohl ihm schon wegen der Foraminiferen-
1 unde nicht die dort angeführte Bedeutung zukommen kann. B e r ­
g e r stützt sich bai seiner Vermutung auf das überraschend zahl­
reiche Auftreten von Büttneria aequalifolia, einem gut ins Uuter-
-tniozän passenden Florenelement. Abgesehen von der Tatsache, daß 
-die Bestimmung dieser Blattreste gewisse Unsicherheiten birgt, und 
*Iie Kutikularanalyse bisher noch nicht zu Rate gezogen wurde, ist 
auch von seifen der Pollenanaryse zu sagen, daß Lygodium und 
Sapotcc3a0 ein Untermiozän ohne weiteres rechtfertigen würden, 
wenn nicht auf Grund des verschiedenen Erhaltungszustandes eine 
-eng begrenzte lokale Einstreung für diese Formen anznehmen wäre, 
und in Lokalfazies trifft man die Formen bis ins oberste Miozän. 
Die von B e r g e r angeführte floristische Übereinstimmung mit der 
Flora von Liescha ist sicherlich richtig, jedoch ist Liescha nach An-
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sieht von A. P a p p, 1951, nicht Untermiozäu, sondern gehört in das 
jüngere Miozän (Torton + Sarmat), nicht aber in das Helvet. 

Eine so seltene Gelegenheit, wie sie sich im Lavanttal bietet, paläo-
botanisch-stratigraphische Gesichtspunkte auf Grund von mikro- und 
makrofaunistischen Einstufungen gleicher Schichten zu revidieren 
und neu zu studieren, ist jedenfalls dankbarst zu ergreifen und zu 
begrüßen. 
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FRANZ KAHLER (KLAGENFURT), Straligrapliische Begriff«. 

Der Mineraloge versucht, eine neue Mineralart erst aufzustellen, 
wenn die Eigenschaften der untersuchten, einwandfrei abgrenzbaren 
Materie eindeutig bestimmt sind. 

Der Paläontologe unterliegt den Gesetzen der zoologischen und 
lx)tanischen Nomenklatur. Diese sind manchmal bis zur Sinnwidrig­
keit rigoros. 

Für stratigraphische Begriffe, zugleich auch für tektonische, die 
aber hier nicht weiter berührt werden sollen, gibt es anscheinend kein 
Gesetz, wenn sich auch die Autoren bemühen, eine gewisse Prioritäts­
regel zu halten. 

Wir haben in der Straligraphie vielfach eine internationale Glie­
derung, die sich in mehr oder weniger großen Bereichen mit Sicher­
heit anwenden läßt. Sie ist auch mehr oder weniger genau und hängt 
stark vom Leitwert und von der Verbreitung bestimmter fossiler 
Tier- und Pflanzenformen ab. So können wir z. B. mit einiger Be­
ruhigung die englischen Graptolithenzonen in den Karnischen Alpen 
verwenden. 

Je ärmer eine Schichtfolge an leitenden Versteinerungen ist, je mehr 
die Fazies schwankt, je größer die Diagenese oder gar scl ion 'die 
Metamorphose ist und die Reste verwischt und unbestimmbar macht, 
umso zahlreicher werden die stratigraphischen Lokalnamen. Die Be­
grenzung dieser Begriffe wird umso schwieriger, je mehr das Gebiet 
durch Tektonik gelitten hat. 

Der Aufnahmsgeologe, der in solchen Bäumen arbeitet, sieht sich 
gezwungen, zusammenzufassen und zu deuten. Die Meinungen schwan­
ken dabei je nach der lektonischeii oder regional-geologischen Auf­
fassung sehr. Wir haben z. B. in der nördlichen Grauwackenzone 
Gesteine, die zwischen Kambrium und Trias gestellt werden. Jeder 
Autor versucht nalürlich, seine Meinung gut oder sogar besonders, 
gut zu begründen: in vielen Fällen lächelt aber Mutter Natur über 
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